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«Besten Dank für
Ihren Mut»

Das haut den stärksten Mann um!

Soeben habe ich die Stellungnah-
me der Four Alois Gössi und
Franz-Xaver Risi im DER FOURIER

Nr. 5 (Mai 1992) zu Ihrem Editorial
im DER FOURIER Nr. 3 (März
1992) gelesen.
Jedermann oder jedefrau kann sich

zu Artikeln äussern, wie er oder
sie will. Nur glaube ich, dass die
beiden Herren schon eher auf
einer weichen, um nicht zu sagen,
auf einer anpasserischen Linie sich
ausdrücken. Mir kommt es vor,
wie wenn wir uns den Zeit der
Dreissiger Jahren nähern würden.
Herr Meinrad A. Schuler, ich dan-
ke Ihnen für Ihren Mut, solche Vor-
fälle aufzunehmen und sie äusserst
kritisch zu beurteilen. Die Zeit ist

gekommen, wo wir Angelegen-
heiten dieser Art ebenfalls mit här-
teren Bandagen angehen müssen;
die andere Seite (SP, GB) scheut
sich schon lange nicht mehr, sich

negativ und wortreich gegenüber
unserer Armee zu äussern. Das

heutige politische Umfeld gibt
hierzu genügend Beispiele.

«Taten will ich sehen!»

Ihr Editorial im DER FOURIER Nr. 1

(Januar 1992) habe ich mit gros-
sem Interesse gelesen. Abs. 3 «Die
letzten Zweifel räumte aber Div.
Carlo Vincenz...fundierte Fakten
und Tatsachen.», müsste eigent-
lieh, bezogen auf meine vorange-
henden Bemerkungen, die Four
Gössi und Risi schon einwenig
wachgerufen haben.
Im Zusammenhang mit Abs. 2

müssten Sie aber noch etwas mehr
Einzelheiten bekanntgeben. Ich

meinerseits interessiere mich da-
für.

Abschliessend wiederhole ich
meinen Dank für Ihre gut schwei-

zerische Haltung zugunsten unse-
rer Armee und zugunsten einer
rechtsstaatlichen Demokratie
Schweiz. Möge Ihnen die Gesund-
heit gegeben sein, sich zu äussern,
wie Sie es getan haben.

K. S. in A.

Grössere Schrift

Wir möchten Ihnen danken, dass
Sie so kurzfristig das Amt des
Redaktors übernommen haben;
wir hätten es nicht verstanden,
wenn unser Fachorgan nur noch

jeden zweiten Monat erschienen
oder wenn es überhaupt einge-
gangen wäre. Dass Sie ebenfalls
nun eine um ein Grad grössere
Schrift verwenden, hat uns eben-
falls gefreut (sonst hätten Sie bald
eine Lupe mitliefern müssen).

E. Sulzberger, Bern

DV und «Goldene
Ähren-Marsch»

In der letzten Ausgabe DER FOU-
R1ER entnahm ich die Nachricht,
dass die «Hellgrünen nun einen

eigenen Marsch» haben. Auch
wenn ich persönlich nicht mit
dabei war, so finde ich es eine

gute Sache. Nur, dazu ist zu
bemerken, dass die Hellgrünen
bereits 1971 einen Marsch «Gol-

dene Ähren» komponiert erhiel-
ten, und zwar von Hans Honeg-
ger. Bestimmt erinnern sich alle,
die damals mit dabei waren, bei

der Uraufführung im Berner Kur-
saal.

E. Lüscher, Pfäffikon SZ

Mit Interesse habe ich gelesen,
dass die Hellgrünen anlässlich der
DV in Spiez einen zweiten Marsch
«erhalten» haben. Bereits auf die

Wettkampftage der hellgrünen
Verbände im Jahre 1971 hat der

inzwischen verstorbene Hans

Honegger im Auftrage des dama-
ligen OK - mit Four Peter Eggen-
berg, Sektion Bern - den Marsch
«Goldene Ähren» komponiert. Ich
besitze die Schallplatte noch und

lege sie auch ab und zu auf den
Plattenteller und erinnere mich
dabei gerne an die eigene, aktive

Mitwirkung im Fourierverband.
Schön war die Zeit!

Maj aD Walter Kirchner, Zürich

Es ist nicht richtig, dass die «Hell-

grünen» seit der DV 1992 einen

eigenen Marsch haben. Vielmehr
haben bereits 1971 die Mitglieder
des (Berner) Zentralvorstandes
und der Zentraltechnischen Kom-
mission den damaligen Leiter des
Schweizerischen Armeespiels, Adj
Uof Hans Honegger, beauftragt,
einen Marsch zu Ehren unseres
Gradverbandes zu komponieren.
Die Uraufführung dieses prächti-
gen Marsches «Goldene Ähren -
gewidmet dem Schweizerischen
Fourierverband anlässlich der
Schweizerischen Wettkampftage
der hellgrünen Verbände 1971

durch den Berner Zentralvorstand
1968 - 1971» fand am 12. Juni
1971 durch die Metallharmonie
Bern (Dir. Hans Honegger) im Rah-

men des damaligen Unterhai-
tungsabends statt. Der Marsch
wurde auch auf eine Schallplatte
aufgenommen und seither an vie-
len Delegiertenversammlungen
gespielt; die Partitur befindet sich
im Archiv des Zentralverbandes.
Der in der Mai-Nummer 1992

besprochene Marsch «'s Ähri» und
«Goldene Ähren» betreffen das

gleiche Musikstück.

Einige Mitglieder des (Berner)
Zentralvorstandes 1968 -1972

Mit Ihrem Kommentar zum Bild

mit der Jugendmusik Spiez ist
Ihnen leider ein Lapsus passiert.
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Der Marsch «Goldene Ähren» hat
nicht Godi Rupp komponieren las-

sen, sondern wurde von den
Kameraden des Zentralvorstandes
und der Zentraltechnischen Korn-
mission in Auftrag gegeben.
Trotzdem möchte ich Ihnen aber

gratulieren für die Reportage über
die Delegiertenversammlung.

Peter Reichert, Basel

...Mit erneuter Nervenanspannung
habe ich heute morgen die Nr 5

der Fachzeitschrift DER FOURIER

aufgeschlagen und die Berichter-

stattung über die DV '92 mehr-
mais durchgelesen. Leider hat hier
meine Freudeseuphorie einen klei-
nen Dämpfer erfahren. Dass ich
die DV im Namen der Sektion

organisiert und geleitet habe, ist
für mich nach der seinerzeitigen
Wahl zum OK-Präsidenten eine
Selbstverständlichkeit.
Dass aber in der Berichterstattung
über die Sektion Bern als verant-
wortliches Organ, den aufwendi-

gen Unterhaltungsteil und die
nicht minder wertvolle Preisvertei-

lung wenig bis gar nichts zu lesen

war, ist meiner Ansicht nach nicht
gerade lobenswert.
Es ist daher ja auch nicht verwun-
derlich, wenn in den Sektionen
das Interesse am Mitmachen und

Mithelfen immer mehr abnimmt.
Zu bedenken ist immerhin, dass

rund 2000 Mitglieder der Sektion
Bern, die voll hinter unserer OK-

Organisation gestanden sind, die
«minimalen Berner Zeilen» im
Fachorgan lesen.
Das Konterfei auf Seite 4, unten
rechts, habe ich im oben erwähn-
ten Zusammenhang wie folgt
interpretiert: «Hände hoch - der
Moor hat seine Pflicht getan -
kann abgeschossen werden -
mehr als 6,5 x 4,5 cm liegt in die-
ser Arbeit nicht drin.» Es ist scha-

de, dass man mit 65 Lenzen und
rund 40 Jahren aktiver Sektions-

tätigkeit «per Kamera so abge-
schössen» wird.

Four Godi Rupp

Anmerkung der Redaktion; D/'e

Ze//en, d/'e der OK-Präs/den f der
DV '92, Four God/' Rupp, dem
fr/'schgebackenen ZV-Präs/'denfen
scb/'ckfe, Fiat uns fz'eF getroffen.
Schon /'m VorFe/d der DV haben

w/r a//e uns zur Verfügung stehen-
den Mög//chke/fen benutzt, das

OK be/' se/'ner grossen Arbe/'f tat-
kräff/g zu unterstützen. An der DV
wurde extra e/'n Team e/'ngesefzf,
um d/'e Leserinnen und Leser n/cht
nur umfassend und kompetent
über den Ver/auf der /ahrestagung

zu orienf/'eren, sondern ebenfa//s

so sehne// a/s nur mög//'ch d/'e Art/'-
ke/ und ßi'/der ersche/'nen zu /as-

sen, £nfschu/d/gen möchten w/r

uns fur das Mssverstandn/'s des

Marsches «Go/dene Ähren», /n der
Fat besteht d/'ese Kompos/f/on aus
dem /ahre / 97 / / So//fen s/'ch

y'edoch /'n unseren ßer/'chfersfaf-

fungen noch we/'fere, grav/erende
Feh/er oder L/nferiassungssünden
e/ngesch//chen haben, so möchten
w/'r uns h/'erm/'t offiz/e// be/' den
Leserinnen und Lesern, be/'m

Schwe/zerischen Four/erverband,
Sekf/on ßern, sow/'e dem ums/'cbf/'-

gen und /'n/'faf/Ven Organ/saf/'ons-
kom/'fee DV '92 berz//'ch enfschu/-

d/gen. Noch e/ne Bemerkung zum
obensfehend angesprochenen ß/'/d

von Four God/' Rupp.- £s war n/'e

unsere Abs/chf, /'hn so darzusfe/-
/en. w/'e er es nun emp/l/nden hat,

sondern so /ocker w/'e er s/'ch gab,
so /ocker und erfö/gre/ch g/ng d/'e

ganze DV über d/'e ßühne. /ch

hoffe, dass som/'f d/'ese negaf/'ve

ßeg/e/fersche/'nung unserer Repor-

tage m/'f d/'esen k/ärenden Worten

abgesch/ossen /'st, und w/'r uns

w/eder der Tagesordnung zuwen-
den können. Besten Dank ffir das

Versfändn/'s und d/'e Rennfn/s-
nähme.

Me/nrad A. Schu/er

veranfworf/zcher Redaktor

Gewürze
nach Ihrem Wunsch

Preiswert + gut

MIMOSA - Nahrungsmittelfabrik
6014 Littau Tel. 041 57 37 37

5000 Rösti-Raffeln fehlen

-r. Wie der «Sonntagsblick» zu berichten wusste, kön-

ne der Schweizer auf der ganzen Welt das Nationalge-
rieht «Röschti» essen, nur im Militärdienst nicht.

Grund: In den 5000 Einheitsküchenkisten fehle eine

Rösti-Raffel. In der Küchenchefschule Thun sei nun die

im Handel erhältliche Haushalttrommelreibe getestet
worden und Adj Uof Alfredo Ravioli habe das Gerät

als felddiensttauglich befunden. Nach dieser Zeitungs-
meidung soll nun im vergangenen September das

OKK beim Stab der Gruppe für Generalstabsdienste,

Abteilung Material, ein Kreditbegehren über 500 000

Franken deponiert haben. Dort wolle man nun die

Trommelreibe bis nächstes Jahr in Etappen beschaffen.
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